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Distrikt Monstranz
200 rm. Buchen-Derbholz,

50 rm. Reiser-Knüppel,
700 Stück Buchenwellen,
Distrikt L̂andshnbergehege:

130 rm. Buchen und Eichen-Derbholz,
Distrikt: Bollmannswiese."

500 Stangen IV., V. und VI. Klasse öffentlich
versteigert.

Anfang tm Distrikt Monstranz.
Höhr,  de» 21. Mai 1917.

Der Bürgermeister.

4t . HastegonO

Viehzählung am 1. Juni 1917.
Um die Fleischoersorgung der Bevölkerung möglichst

einheitlich vornehmen zu können, ist es unerläßlich, die für
die Ernährung in Frage kommenden Viehbestände festzustellen
und es findet zu diesem Zwecke, laut Anordnung des Reichs¬
kanzlers, am 1. Juni eine allgemeine Viehzählung statt.
Die Zählung erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh. Schafe.
Schweine, Ziegen, Kaninchenu. Federvieh und wird durch
besondere Zähler vorgenomme». Die Angaben dienen nur
zu statistischen Zwecken und zur Hebung der Viehzucht.

Wer vorsätzlich eine Angabe wisientlich unrichtia macht,
ird mit Gefängnis biq zu 0 Monaten oder mit -Driv.-.afe

bis zu Zehntausend Mark bestraft, auch kann Vieh, deffen
Vorhandensein verschwiegen wird, als „für  den Staat
verfallen" erklärt werden.

Höhr,  den 24. Mai 1917.
Dr . Arnold.  Bürgermeister.

Es wird darauf hingewiesen, daß das Ausweidrn der
Feld- und Gewannewege verboten ist und bestraft wird.

Höhr,  den 25. Mai 1917.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Pfingsten!
Siie Sonne lacht hernieder mit freundlich mildem Schein,
Die Vöglein kehren wieder, es füllt sich Flur und Hain.
Sic zwitschern frohe Weisen voll frischer Lebenslust,
Den lieben Gott zu preisen aus freuderfüllter Brust.

Froh harrend steht der Landmann : „Herr, gib ein gutes Jahr !"
Ein leiser Zukunftsschauer durchbebt die Mmschenschar.
Ihr Vöglein jauchzet, singet,- du Mensch, fall jubelnd ein,
Die Stimm empor hell schwinget zu Gottes Preis allein!

Hebt rauschend, all ihr Bäume, der Wipfel schaltend Grün,
Erfüllt euch, Frühlingsträume von ftoh'm Gedeihn und Blühn,
Du Friede , Gut vom Himmel, kehr heilgend ein zur Erd,
Dring durch das Kampfgewimmel, du, des wir heiß begehrt!
Dehn uns mit Freudenscheinedie Herzen Uberweit,
Du liebliche, du feine, du traute Pfingstenzeit!

Provinzielle » und Vermischte».
Höhr.  Musketier Karl Breiden,  Sohn von Aug.

Jvh. Bieiden, erhielt in den Kämpfen bei Arial das Eiserne
Kreuz2. Klaffe.

— Beladung und Entladung der Guterwagen tfläfirend
®6r Pfingftfeiertage. Die kriegswirtschaftlichen Unternehmungen
werden nachdrücklichst darauf hingewiesen, daß im Transport¬
wesen auch während der Pfingstfriertage alle Störungen
und Stockungen im Be- und Entladen der Güterwagen
vermieden weiden müssen.

— klelldffendnngen aus den Belegen Gebieten. Der
Reichskanzler hat sich damit einverstanden erklärt, daß
Postpakete mit Lebensmitteln aller Art, einschließlich Fleisch
>w Gewicht bis zu 5 Kilogramm, die von Heeresangrhö.igen
°us den besetzten Gebieten an ihre Angehärigen in der
Heimat zu deren eigenem Verbrauch geschickt werden, von
«er Anzeige und Ablieferungspflicht an die Zentral¬

einkaufsgesellschaft sowie von der nach dem Fleischbeschau-
gesetz vorgeschnebenen Untersuchung freigelassen werden,
wenn auf dem Paket von dem Truppenteil mit Dienststempel
und Unterschrift eines Offiziers oder eines Beamten mit
Offiziersrang bcstäligt wird, daß das Paket „zur Beförderung
zugelassen" ist.

Die Jafire 1817 und 1917. Die beiden Jahre haben
bis jetzt eine bemerkenswerte Uebereinstimmung gezeigt. In
wirtschaftlicher Hinsicht stand im Jahr 1817 die nieder-
sächstsche Bevölkerung wie überhaupt das ganze Deutschland
unter den Rachwehen der Franzosenzeit und der Kämpfe in den
Freiheitskriegen. Die teure Zeit von damals hat mit der
unsrigen viel Aehnlichkeit gehabt. Der Winter von 1816
auf 1617 war streng und der Frühling ließ lange auf sich
warten. Auch das hat sich 1917 wiederholt. Der Sommer
vor IM Jahren wurde jedoch ausnehmend schön, und es
gab eine reiche Ernte, die manchen Schaden wieder gut
machte. Wir wollen wünschen, daß auch in dieser Beziehung
das Jahr 1917 seinem Vorgänger vor IM Jahren gleich¬
wertig sein möge.

El len Hausen (Westerwald ), 24. Mai. Eduard
Weber (Inst Reg. 87) erhielt wegen hervorragender
Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne Kreuz2. Kl.

Borod,  19 . Mai. Nachdem erst am vorigen Sonn¬
tag in hiesiger Gemarkung zwei aus dem Siegerland nach
hier erilwichenr französische Kriegsgefangene festgenommen
worden sind, gelang es am Himmelfahrtstage abermals,
drei Franzosen dingfest,u machen, von denen zwei drin
Lager zu Darmstadt und der dritte dem zu Gießen ent¬
wichen waren. ^

Kesselheim.  Einer Frau, deren Mann im Kriege
steht, wurde ein Schwein aus einem verschlossenen Stall ge¬
stohlen. Auf dem Felde stahl man fast die ganze Spinaternre.

Camp.  Für weiche schwarze und rote Kirschen
sollen dieses Jahr 35 bis 40 Psg., für die dicke rote, harte
roie und schwarze Einmachkirschen 45 bis 50 Pfennig pro
Pfund als Verkaufspreis für die Händler gefordert werden.

Idstein.  Da die zur Ausgabe von Kartoffeln ver¬
pflichteten Einwohner den wiederholten Aufforderungen des
Magistrats nicht Folge leisteten, wurde nunmehr die zwangs¬
weise Wegnahme der Vorräte angeordnet.

— Merzig,  24 . Mal. Vom Blitz erschlagen wurden
im Nachbarorte Bietzen zwei Kinder.

Frankfu rt °. M . Die im hiesigen Eilgüterbahnhof
bedienstete Hilfsschaffnerin Elli Kann wurde Sonntag abend
auf der Haltestelle Mülheim von einem Fuge überfahren
und sofort getötet.

Köln.  Auf dem hiesigen Güterbahnhofe wurden für
12—13000 Mark Büchsenleberwurst gestohlen. Die Diebe
entkamen unerkannt.

Posen,  24 . Mai. Heute nacht sind auf dem Bahn¬
hof Gnesen drei Frauen, die im Begriff waren, sich
widerrechtlich Kohlen anzueignen, dabei vom Zuge erfaßt
und sämtlich auf der Stelle getötet worden.

Berlin,  23 . Mai. Das „Berliner Tageblatt meldet
aus Graz : Während eines furchtbaren Sturmes sind in der
Ortschaft Poekau 30 Häuser abgebrannt.

Adels heim (Baden ), 2S. Mai. In dem zwei
Stunden entfernten Bobsheim brach gestern Abend ein Brand
aus, dem binnen vier Stunde» acht Wohnhäuser und 10
Scheunen zum Opfer fielen.

Bialystock,  23 . Mai. In der Wilnaer Neustadt
vernichtete gestern Abend eine Feuersbrunst ein ganzes
Häuseroiertel.

— Eine Spargelernte, die kaum zu bergen ist, liefern
in diesem Jahre die Spargelkulturen zwischen Mainz und
Bingen. Es fehlt an Händen, um den aufquellenden Segen,
der sich nach dem letzten Regen einstellte, bergen zu können.
Mehrere tausend Zentner werden täglich von den Bahnhöfen
nach allen Städten, die mit den Spargelorten Lieferongs-
verträge abgeschloffen haben, gesandt. Die weitaus größrrn
Mengen bleiben in den Rheinstädten von Mannheim bis
Düsseldorf. Bei der Riescnernte, die die Spargelfelder
Heuer liefern, drängt sich immer und immer wieder die,Frage
auf:  Und die billige» Preise? — In Frei-Weinheim(Hessen)
erwartet man aus der Spargelerntc einen Geldertrag von
4M 000 Mark. Abnehmer ist in der Hauptsache Köln.

Hamburg,  24 . Mai. Ein Altonaer Bürger berichtet
den „Altonaer Nachrichten", daß er bei der Ausübung seines
Berufes als Versteigerer am letzien Samstag im Kleider¬
schrank des kürzlich verstoibenen SchlofferS Hoppe ein Ver¬
mögen, bestehend aus über 15 0M Mark Goldgeld, etwa
12000 Mmk Papiergeld und Hartgeld, Hypothekenbriefen
und zwei Sparkassenbüchern, gefunden habe, die in einer
alten schmutzigen Kiste lagen. Hoppe lebte von der Welt
abgeschlossen, er soll sozusagen Hungers gestorben sein.

Das konzentriert ©Licht

Kriegs na chrichten.
Berlin,  23 . Mai. Im Atlantischen Ozean sind

wieder 23500 B.-R.-T. feindlichen Schiffsraums versenktworden.
Erfolgreicher Luftangriff auf Süd-England.

Berlin,  35 . Mai. Eines unserer Maririeluftschiffge-
schwader unter Führung des Korvettenkapitäns Straffer hat
in der Nacht vom 23. zum 24. Mai die befestigten Plätze
Süd-Englands: London. Sherneß, Harwich und Norwich mit
Erfolg angegriffen. Alle Luftschiffe sind trotz der vervoll-
kommneten feindliche» Abwehrmaßnahmen ohne Verlust und
ohne Beschädigung zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
ly voo Tonne» .versenkt.

Ber lin,  24 Mal. NeueU-Booterfolge im Atlanlischen
Ozean und im nördlichen Eismeer: 19 0M Brutlo-Register-tonnen.

Unter den versenkte» Schiffen befanden sich eine An¬
zahl bewaffneter russischer Dampfer von England nach Ruß¬
land. Von einem wurde das Geschütz erbeutet. Ferner
wurden mit einem Dampfer 5700 Tonnen Kohlen für die
italienische Negierung versenkt.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.
Bedrohliche Stimmnngm in Englaad.

Berlin,  24 . Mai. Am 13. Mai ist nach der „Vork-
shire Post" vom 14. Mai In Hüll eine Versammlung von
Elsenbahnangeftellten und Verkeh-sarbeitern abgehalten worden.
Der Vorsitzende führte aus, daß Hüll die eiste Stadt im
Vereinigten Königreich sei. in der ein Ausschuß für den neuen
gewerkschaflichen Dreibund gebildet wild, der die Eisenbahn-
anqestellten, De:kehrsarbeiter und Bergarbeiter umfaßt. Der
Präsident der nationalen Vereinigung der Eisenbahnangestellten
erklärte u. a : Während des Krieges sei dem Volke die Freiheit
allmählich genommen worden, Hochmut herrsche in den leitenden
Staatsstrllen. Dieser Hochmut, zusammen mit Armut und
Hungerelcnd, bereiteten den Boden für eine Umwälzung vor.
Auf jeden Fall muß eine Umwälzung in diesem Lande ein-
treten. Nevoluiionäre Gedanken haben sich im Geiste des
Volkes festgesetzt. Wenn die ganze Nation von solchen Ge¬
danken durchdrungen sein wird, wird die Umwälzung kommen.

Berlin.  23 . Mai. Die „Times" meldet: Die
Streiks kamen im Unterhaus- zur Sprache. Der Arbeiter-
abgeordnete Anderson sprach über die proße Erbitterung der
Arbeiter. Er warnte die Negierung vor Maßregelungen, die
das Land an den Rand der Revolution bringen könnten.
Er habe Gelegenheit gehabt, sich in verschiedenen Jndust.ie-
zentren von der tiefen Erbiltcrung zu überzeugen, die unter
den Arbeitern herrsche.

«i », englischer TranSportdampfer versenkt.
London,  25 . Mai. Amtlich wird mitgeleilt, daß der

englische Transporidampfer „Transsylvania" im Mittelmeer
torpediert wurde. Von den Truppen ertranken 29 Offiziere
und 373 Mann, während von der Besatzung der Kapitän
und 92 Mann im Meere umgekommen sind.

Bern,  21 , Mai. Wie der „Bund" vernimmt, ist in
den letzten Tagen unweit Marseille ein amerikanischer Danrpfer
von 8 200 Tonnen versenkt, der große Mengen Leder für
schweizerische Schuhfabriken an Bord hatte.
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Die letzte kriegswoche.
Der eingerannte Kopf.

Die Welt wird schöner mit jedem Lag , baS Singen
will nicht enden / Das könnten die englischen Minister als
Motto den letzten Parlamentssitzungen und besonders den
Geheirnsitzunaen voranstellen , me in London ebenso wie in
Paris stattgefunden haben . Merkwürdig ist es nur , daß
hier wie da unter Ausschluß der Öffentlichkeit beraten wer.
den mußte , wenn so glorreiche Siege zu verkünden waren.
Der Deutsche Reichstag macht das Vorbild der Gegner
nicht nach, wir Deutschen lesen auch mit Ruhe die feindlichen
Gefechtsberichte , während auf der anderen Seite die deut-
schm Meldungen verheimlicht werden . Der britische Diktator
Lloyd George und sein Kollege , Schatzkanzler Donar Law,
behaupten , die deutsche Hindenburgstellung werde etn-
gerannt . Diese Darlegung muß so gelesen werden , daß sich
Engländer uno Franzosen die Köpfe daran eimennen , soweit
fie überhaupt an die deutsche Stellung herangekommen sind.
Das würde der englischen Bevölkerung nicht haben verheim-
licht bleiben können , wenn die Sitzungen des Unterhauses
in London öffentlich gewesen wären . Und darum zog man
es vor , allen andern Leuten eine Binde vor die Augen zu
legen und ihnen Watte in die Ohren zu stopfen.

Der Schatzkanzler Bonar Law hat von „hysterischen*
deutschen Angriffen gesprochen. Er verwechselt die Deutschen
rn 't seinen eigenen Landsleuten , die von den verdrehten
Wahlweibern sich so viel angenommen haben , um keinen
derben Rückschluß auf seine eigene Gemütsverfaffung zu
ziehen . Deutsche Feldgraue , die bald drei Jahre im Felde
gestanden , die bas feindliche Zermalmungsfeuer ertragen
und die Briten aus ihren eigenen Grüben hinausgeworfen
haben , die werden hysterisch genannt . Mit noch größerem
Recht könnte man dem Leiter der britischen Staatsfinanzen
den Parlaments -Clown nennen . Den Befähigungsnachweis
dafür hat er mit d̂iesen Worten erbracht . Wie die Faust
cniss Auge paffen auch die Worte , daß die Ententeführer
an der französisch-englischen Front mit ihren Erfolgen zu¬
frieden seien. Warum ist dann bloß der französische General-
lissimus Nivelle abgehalstert worden ? Englands Truppen
haben sich an der Htnoenburg -Linie den Schädel eingerannt,
und Englands Staatsmänner an der Wahrheit.

Was die feindlichen ,Strategen am härtesten peinigt,
das ist sicher die bis heute unbeantwortete Frage : „Was
plant der Feldmarschall von Hindenburg ?" Denn der Tag
ist wohl nicht mehr fern , an dem die Oberstkommandterenden
Haig und Petain einsehen müffen , daß sie nicht zum Ziele
kommen . Sie werden nicht sagen , daß sie auf den Steg
werden verzichten müssen, fie werden eine der üblichen Aus¬
reden finden, aber für die Praxis wird es auf dasselbe
hinauskommen . Und daß sich der große deutsche Schlachten¬
denker dann nicht in einen Klubsessel niederlassen wird , um
die schöne Natur zu betrachten , das ist klar und ersichtlich.
Die Forderungen der Generale Haia und Nivelle haben
vielleicht den Hauptinhalt der Geheimfitzungen gebildet , und
sie werden der ganzen Sachlage nach nicht niedrig ge¬
wesen sein.

General Bumm.

Wenn die Meldungen aus Amerika zutreffend sind, wird
es dem früheren Präsidenten Theodor Roosevelt glücken, an
der Spitze amerikanischer Truppen über den Ozean zu
kommen , um in Frankreich Lorbeeren zu pflücken, vorausgesetzt,
daß es ihm nicht so ergeht, wie dem britischen Kriegsminister
Lord Kitchener, dessen Kriegsschiff ein deutsches Unterseeboot
in die Tiefe versenkte, als er die Reis- von England nach
Rußland antreten wollte . Große Heeresmaffen kann die
nordamertkantsche Union ihrem Teddy nicht mitgeben , und
so dürfen wir denn abwarten , wie der Marschtritt dieser
Legionen erklingen wird , und war sie in der Schlacht
leisten . Dabet muß noch der Beweis dafür erbracht werden,
ob Roosevelt überhaupt die praktische Anwendung der mili¬
tärischen Kommandos beherrscht. Auswendig kann er sie ja
gelernt haben.

Mag der General Bumm mit seinem großen Mundwerl
erscheinen, die amerikanischen Frachtdampfer bleiben aus.
Und das bleibt für dir Entente der empfindlichste Hieb.
Die Brotsorgen bleiben die größten , sie können auch durch
die Einjührung von Brotkarten nicht getilgt werden , denn
das Quantum , auf das es ankommt , kann damit nicht bis
-ru einem Umfange gestreckt werden , der schlechterdings nicht

Krieg und Wirtschaft.
Die Maikäfer . Die Maikäfer haben gesummt und

gebrummt—Zu London, am Seinestrand, —Sie meinten,as Brummen dringe wohl — Weithin über Meere und
Land . — Doch das Käfersummen , das ist nicht so arg , —
Das lockt bloß die Stare hervor , — Und ein Stcumatz pfeift
dann getreulich nach, — Was der and ' re ihm vorgetan . —
So geht denn heute die Melodie — Bet der Entente herum
— Die Jungen singen das alte Lied : — „Maikäser fliege,
sum, sum !" — Doch was die Maikäfer immer gesummt , —
Cs bleibt stets der Zeiten Lauf . — Zuletzt kommt Starmatz
Und Kuckuk daher — Und frißt allesamt sie auf.

Vermehrte D -Zügo . Der am 1. Juni in Kraft
tretende Sommerfahrplan bringt eine Reihe von D -Zügen,
die ursprünglich nicht vorgesehen waren und deren Erscheinen
daher umso sreudiger begrüßt werden wird . Im Anschluß
an die Erhöhung der Vcrkehrssteuern im Reiche hat dos
bayerische Verkehrsministerium eine Erhöhung der Personen,
tcnife in Aussicht genommen , die am Pftngst -Dienstag vom
Eisenbahnrat beschloffen werden soll.

Erfassung devGetreldeernte in den früherntenden
Gebieten . Da wir in diesem Jahre , nicht wie in den bis.
herigen Kriegsjahren , mit genügenden Reserven in das neue
Erntejahr hineingehen können , müffen umfaffende Borde,
reitungen zur sosorttgcn Nutzbarmachung der Ernte , vo,
allem der Getreideernte , getroffen und auf das sorgsamste
durch geführt werden . Zunächst werden durch Wachstums.
Deovachtung diejenigen Gebiete festgestellt werden , in denen
die Ernte voraussichtlich am frühesten schnittreif sein wird.
Zur Anstellung dieser Beobachtung werden als berufene
Organe die Landwirtschaftskammern und die Kriegswirt-
schaftsstellen herangezogen werden . Nach Feststellung dieser
Daten wird es darauf ankommen , in den in Betracht kom¬
menden Gebieten die nötige Anzahl von Dreschmaschinen,
Arbeit «. und Gespannkräften , sowie ausreichende Kohlen-
Mengen bereitzustellen . ^ t t t

Die Durchführung des Frühdrusches wird , da die Land¬
wirtschaft in der in Betracht kommenden Zeit mit anderen

J

auszutreiven ist. Und zu den Brotsorgen gesellen sich die |
gar mancherlei anderen Kümmernisse , die nicht ohne die
größten Anstrengungen zu beseitigen find, für deren Erfüllung
die ersten Vorbedingungen fehlen . Die sich immer deutlicher
geltend machende Krieqsmüdigkeit der ftanzösischen und eng-
tischen Fronttruppen ist überhaupt nicht auszurotten , keine
Macht der Welt kann eine Lampe zum Brennen bringen,
von welcher der letzte Tropfen Ol verbraucht ist.

Nicht weniger wie auf Roosevelt paßt der derbe mili-
tärische Spottname „General Bumm " auf die russischen Kom¬
mando -Inhaber , unter denen jetzt der Briefträger mit dem
„blauen Brief " umgeht . Da die hohen Generals -Pensionen
gezahlt werden müffen , wird die Revolution dem russischen
Volke nicht billig, denn an eine Streichung dieser Bezüge
ist nicht zu denken, das ganze Offizierkorps würde dann
rebellieren . Ob die abgesetzten Generale nicht zuverlässig
oder ob sie unfähig sind, ist nicht gesagt und auch nicht zu
ermitteln , möglicherweise ist beides zutreffend. Ausgeschloffen
ist wohl , daß die Dinge im Moskowiterlande noch lange so
weiter gehen können, denn die alte Beamtenschaft , auf die
sich die neue provisorische Regierung stützen muß , nimmt
wegen der herrschenden Zukunftsunsicherheit die Gelegenheit
zum Hamstern gründlich wahr . Wirkliche Besserungen sind
nicht eingetreten , im Gegenteil ist wohl das russische Volk in
mehr als einer Beziehung aus dem Regen in die Traufe
geraien.

König Viktor Emanuel von Italien und seine Regierung
haben an dem General Cadorna festgehalten , obwohl das
Ziel seiner Jsonzo -Offensive nach wie vor ein unerreichbares
Werk bleibt . Aber ein befferer ist nicht vorhanden , und
schon ein anderer Generalissimus verursacht gewaltige Un¬
kosten und Verluste . Italien ist kriegsmatt , aber es hält
am Kriege fest, obwohl kein Gedanke daran ist, für die
Heimkehr des Heeres in Rom einen Triumphbogen zu bauen.
Auch die Anleiheversuche in Amerika bewegen sich mehr auf
theoretischem , als auf praktischem Boden . Wir erfahren
vielleicht doch bald eine Neuigkeit vom Tiber , die vu der
Seine und Themse recht unliebsam berühren wird.

Uuser Kriegszicl
bleibt durch unsere Erfolge und durch die Notwendigkeit in
der Zukunft geboten . Der Kaiser , seine Verbündeten und
deren Regierungen halten darauf , daß den tapferen Kämpfern
nicht geschmälert werde , was sie durch ihren Heldenmut er-
rungen haben . Daran ändern alle Deklamationen und
Prahlereien im Feindesland nichts , ebensowenig sind des-
wegen Befürchtungen im Jnlande angebracht . Wir wollen
uns vor Entgleisungen hüten , die zu nichts führen würden.
Im Deutschen Reichstage hat es während des Krieges so
manche Aufgabe gegeben , die früher in einer Reihe von
Jahren nicht für lösbar erklärt worden wäre und die jetzt
nicht einmal soviele Wochen , kaum Tage beansprucht hat.
Und nicht so sehr viel anders steht es auch mit den Kriegs-
zielen und dem, was nach dem Kriege kommen wird . Das
muh geht der Möglichkeit voran , und das entscheidet . Der
Reichstag hat in seiner letzten ziemlich umfangreichen Tagung
guie Arbeit verrichtet , er hat trotz mancher Debatte das
praktische Resultat obenan gestellt. Und wie ihm nicht die
Anerkennung versagt wird , so soll sie auch dem Reichskanzler,
als dem verantwortlichen Führer der Reichsgeschäfte , für sein
mühevolles Wallen nicht versagt werden . Große Dinge sind
vorbereitet , und große Dinge werden auch gewiß zu Ende
geführt werden . Das deutsche Volk darf sich getrost de,
schönen Pfingstzeit freuen und braucht nicht zu denken, daß
später ? Tage nicht die Ecntehoffnungen erfüllen werden , die
auf sie gesetzt worden sind. Sorgen wir nun auch beizeiten
da ür , daß die Aussaat für die innere Aufgabe sich ebenso
gedeihlich entfaltet , wie sich die für die äußeren Ziele ent.
wickelt hat.

Auf die Worte des Reichskanzlers hat wieder die Welt
gehört . Das von unseren Gegnern so oft gemißbrauchte
Wort von der Gerechtigkeit findet bei Deutschland seine
Würdigung , das den siegreichen Krieg um eines ehrenhaften
Friedens willen führt . _ _

Der italienische Krieg.
Di « zehnte Jsonzoschlacht , die nach mehrtägiger starker

artilleristischer Vorbereitung mit äußerster Hefttgke t aus-
gebrochen ist und geführt wird , hat in ihrem entichetdenden
AnfanqSstadium den Italienern schwere Mißerfolge und
Verluste einaetraqen Und wird sich in ihrem Gesamtergebnis

Arveuen überlastet ist, in vielen Füllen nicht den Lanvwirien
bircft aufgebürdet werden können , sondern wird durch be¬
sondere , hierfür bereitgestellte Arbeitskräfte durchgesührt
werden müffen . Bei der Reichsgetreidestelle ist eine beson¬
dere Abteilung für die Durchführung des Frühdrusches
gebildet worden ; es ist ihre Aufgabe , dafür zu sorgen , daß
nicht nur die rechtzeitige Versorgung der Bevölkerung mit
Brotgetreide gesichert ist, sondern baß auch die durch den
Frühdrusch hervor gerufene Belastung der betroffenen Land¬
wirte eine möglichst geringe sein wird.

Obligatorische Einfuhr,mg von Fettabscheidern
Die reußische Regierung hat angeordnet , daß olle städtischen,
staatlichen und privaten Krankenanstalten , Speiseanstalten
usw. sogenannte Fettabscheider in ihren Abwäsferabflüssen
einrichtcn müssen. ES hat sich nämlich ergeben , daß , soweit
solche Feitabscheider schon bestehen, diese ganz erhebliche
Mengen Fett aufgefangen haben . Auch in größeren Prlvat-
hanshaltungen macht sich die Neueinrichtung bezahlt . In
vielen Familien werden die Teller jedoch bei den Mahlzeiten
so blank abgeputzt und die Schüsseln und Töpfe so gründlich
geleert , daß dein Fettabscheider nicht mehr viel zu tun
übrig bleibt.

Enten - und Gäuseeier . Mehrfach wird irrtümlicher¬
weise angenommen , daß der Verkehr mit Enten - und Gänse-
eiern keinerlei Beschrännmgen unterliegt . Demgegenüber ist
auf die Verordnung über Eier vom 12. August 1916 zu ver¬
weisen , deren Vorschriften sich auf Eier von Hühnern , Enten
und Gänsen beziehen. Demgemäß erstrecken sich alle landes-
gesetzlichen Bestimmungen und örtlichen Anordnungen über
oen Verkehr mit Eiern auch auf Gänse« und Enteneier , so¬
weit nicht ausdrücklich anderes bestimmt ist.

Verzinsung z« Unrecht erhobener Dienern . Gegen
eine unrichtige Veranlagung kann sich der Staatsbürger
zwar im Derwaliungsstreitverfahren wehren , die Zahlung
der veranlagten Steuer wird aber nach den ausdrücklichen
Vorschriften der Gesetze dadurch nicht aufgehalten . Der
Zensit muß daher gegen den FtSkuS auf Erstattung des
zuviel gezahlten Betrages klagen , aber sowohl bet den
preußischen direkten Steuern , wie auch bet den Kommunal-
abgaben gllt der vom OberverwaltungSsrricht entwickelte

voraussichtlich den neun oorangegangenen Jsonzoschlacht, g
würdig anreihen . Mit den äußersten Anstrengungen Hatz:j£
der Feind versucht, die Jsonzostellungen unserer Verbündete öt
vom Plava bis zum Meere sturmreif zu machen. Betz

um Welle ihres Angriffes gegen unsere Gräben heran . Ah „7
alle Angriffe , so verzweifelt sie auch geführt wurden , brach, |{
unter schwersten feindlichen Verlusten zusammen . Die meist,
der Angriffe wurden nach dem Wiener Bericht entweder tz^
Keime durch Vernichtungsfeuer unserer Artillerie erstickt oh t
brachen vor der Feuerwand , die unsere Artillerie vereint n, $
Maschinengewehren und Infanterie vor unsere Stellung , jj[
legte , zusammen . Wo es einzelnen feindlichen Gruppen g „„
lang , durch diese Feuerwand durchzubrechen , wurden jl,jx
durch ebenso schnell als schneidig geführte Gegenstöße u« e
Handgranatenkämpfe wieder zuruckgeworfen . In der Gege, H
von Ajba suchte der Feind den Jsonzo zu forcieren ; 5tI1
jedoch die Übergangsstelle unter wirksamstem Feuer unser ra(
Artillerie liegt , erreichten nur geringe italienische Kräfte d> er
linke Ufer. Auch im Raume von Plava wurde mit beispi,
loser Erbitterung gekämpft . Alle Versuche der Italiener , fl
dort festzusetzen, schlugen fehl, und bis auf ein 25 Met n
breites Stück in Zagora sind unsere Truppen , die sich „
diesem Raume bewunderungswürdig schlugen, vollkomm y
im Besitze ihrer Stellungen . Sie begnügten sich nicht n „
damit , Den Ansturm der Italiener abzuwehren , sondei , j
stießen sogar dem zurückweichenden Feinde über die eigen, t
Gräben nach und erhöhten seine Verluste . ^

Gegen die Höhen östlich Görz brachen gleichfalls miede ß
holt sehr starke Kräfte vor , die sich gegen unsere Stellung , „
beiderseits der Rosentalerstraße wandten . Aber auch hi j.
war der Preis für alle die blutigen Opfer der Italiener gai
gering . Nördlich der Straße gelang es ihnen , sich in ein« ,Q
ganz schmalen Frontstück zu halten , dagegen wurden sie
den Abendstunden aus Stellungen südlich der Nosentale
straße , in denen sich einzelne Abteilungen festzusetzen vermal

Artilleriefeuer wieder in die Flucht gejcyhatten , durch - , . - . — „ —
Aber immer wieder wurden die italienischen Bataillone vo u
getrieben , ^ md schon in den ersten Morgenstunden wälzt « j.
sich neue Mafien gegen die Stellungen südlich der Rosentale
straße heran . Aber auch sie zerschellten an der Zähigkeit d
tapferen Verteidiger . Unsere Stellungen östlich Fajtt Hr
wechselten gestern fünfmal den Besitzer. Sogar wahrend d °
Nacht versuchten die Italiener durch die Hartnäckigkeit ihr
Angriffe , uns von dort zu werfen . Wir blieben Sieg«
Alle die so heiß umstrittenen Stellungen dieses Abschnitt 's
sind fest in unserer Hand und überdies 200 Gefangene , I *)

ir den Angreifern abnahmen . Im Raume Hudilog wurd,
n Nachmittag , durch eigene Artillerie vorzüglich unte :i)

wir
am
stützt, mehrere Angriffe mit Handgranaten abgewiesen . Gem "
1609 Gefangene , darunter 15 Offiziere und mehrere

HHinenqewehre blieben in der Hand der Verteidiger.

Rundschau.

£

Die Stockholmer Konferenzen . Es ist die vi« ^
Konferenz zur Anbahnung von Frtedensverhandlungen , z
der die Einladung des russischen Soldaten - und Arbeit« ™
rateS soeben ergangen ist ; die erste war die von den h« 5
ländischen Mitgliedern des Verwaltungsausschuffes des J>
ternattonalen Sozialistischen Büros einberufene , deren B

*besp« echungen in Stockholm schon im Gange sind. Die zw %
und dritte Einladung gingen von der Gruppe Lenin i
der Internationalen Sozialistischen Vereinigung — du
den Schweizer Nationalrat Robert Grimm aus . Die?  le
reaung des russischen Arbeiter « und Soldatenrats dür
alle früheren Anregungen an Bedeutung und Wirkung v>
übertreffen . Sie lädt alle Parteien und Frallionen
internationalen Proletariats nach Stockholm ein, die
dem Standpunkt des Arbeiter - und Soldatenrates steha
Derständigungsfrleden ohne Annexionen und KriegSents
digungen . Bei dem starken, ja Ausschlag gebenden Einst
den die Pariei in Rußland besitzt, werden sich auch !
Sozialisten Englands und Frankreichs bzw. die Regierung
dieser beiden Länder der Anregung nicht entziehen kömr ,

Der sozialistische französische Deputierte Vorenne zei®
mit einem von ihm ausgeheckten Vorschlag , wie man -
Stockholmer Konferenz von vornherein zur Fruchtlosig « ®
verurteilen kann. Er empfieblt, daß die Soüalillen
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Grundsatz, ' daß eine Verzinsung nicht stattstndct . Man ka> -
also unter Umständen jahrelang prozessieren, bekommt bot
am Schluffe recht und die zuviel gezahlte Summe zuru
die Zinsen für die Zwischenzeit aber sind verloren . And«
liegt die Sache aber für die direkten Reichssteuern . ®
Besitzsteuergesetz hat ebenso wie da§ WehrbeitragssteuergA
nnrneMiriel ' im hnfe hlf > Ollf Grund rechtskräftiger tt*

scheidung zu erstattenden Beträge mit 4 v . H . für das Ja 1
zu verzinsen seien. »

Professor Dr . Bredt in Marburg , der bekannte f>
konseroativcAbgeordnete , weist im „Preuß . Verwaltungsble"ronisrvauveAvgeoroneie , llicipun
auf diese Unterschiede hin und fährt zutreffend aus , .
für eine solche unterschiedliche Behandlung kein Grund
sichtlich sei. Zur Schadlosstellung de? Klägers gehört a>
die Verzinsung . Dieser Gedanke ist im organischen Stal
nicht nur der einzig gegebene, sondern er hat in heuttz
Zeit auch eine große Bedeutung gewonnen durch die ®
Wicklung der Gemeinde -Besteuerung . Die Steuern nach N
gemeinen Werte und die Umsatzsteuern bewegen sich ¥
zuweilen in ganz gewaltigen Zahlen , und ihre Sums
stellen direkte Kapitalien dar . . . . Da ist es für den 3J
fiten nicht gleichgültig , daß er solche Summen längere Z
zinslos liegen lassen muß . Bredt verlangt insolgeoeffenl
Gesetz, das nach oem Vorbild des Besttzsteuergesetzes °
schreibt, daß zuviel gezahlte Beträge mit Zinsen zur»
zuerstatten seien. I,

Das russische Sorgenkind der Kntente.
sZariser Presse erblickt im Rücktritt deS russischen Kr>e!
ninisters Gutschkow und des Generals Korntlow die -
Zeichen für eine ernste Verschärfung der Lage in Rußw
Sie sagt , man könne unmöglich verkennen , daß die w
her russischen Regierung schwierig werde . Die Stunde
lrittsch wie noch nie . In London und Paris herrscht um
kennbare und vielleicht nicht grundlose Bestürmung.



Merlen Sattler , bevor sie die neuiraie Einladung zur
'}} W ftockholmer Konferenz annähmen , in einem vorhergehenden
undet, Mgreh über Programm und Tagesordnung einer inter-

-oeii itionalen Zusammenkunft verhandeln sollten . Varenne
hreibt u. a . : Wird es in Stockholm den Sozialisten der
erblindeten Länder und Nationen , die Opfer der deutschen

9 “8ri ffe geworden sind, erlaubt sein, die Sozialisten der
- Ab, „greifenden Länder zur Rechenschaft zu ziehen ? Wird man
brach, ie Frage nach der Schuld am Kriege der Internationale
weist, verbreiten , damit sie über die Verantwortlichkeit ein Urteil
eder i jen kann ? Werden wir urkundlich die deutschen Pläne,
, ie deutschen Herausforderungen , den deutschen Krieqsivillen

emt ir weisen dürfen ? In diesem Falle könnten wir ruhig die
ulung, eilnahme an der angeregten Konferenz erörtern ; denn
Pen g um könnte der Friede nur ein Volksfriede werden , der die
wen s Zerdrückten Nationen befreit . Es ist ganz klar , daß über
&e u» e Schuldfrage , die noch jahrelang den Gegenstand histo-
Gege« Her Forschung bilden wirb , von einer jetzt abzuhaltenden
ren ; ! mferenz keine Verständigung erzielt werden kann. Diese
unser ;age auf die Tagesordnung setzen, heißt daher der Kon-

rste d«>mz im voraus jede Möglichkeit zur Erzielung eines po-
betfpii tuen Ergebnisses entziehen.

Kontrolle der amerikanischen Ausfuhr . In Wa-
fl* 1 ngton wurde ein Zentral -Ausschuß und eine Hauptstelle

^ »^ iZründet , die den Zweck haben , alle Ankäufe der Verbün-
L „P n 3 « kontrollieren. Die amerikanischeRegierung wird

? ^ tralen Ländern nur jene Zufuhren lassen, beste
„J den eigenen Bedarf benötigen . Der Londoner Ausschuß

ergencp Alliierten wird dem amerikanischen Zcntral -Aus chuß
, . iteilen, was er braucht , und der amerikanische Ausschuß
ed« [& dann die Bestellungen und die Beiträge abschließen

llung , „ Gesetz, das den Präsidenten ermächtigt , die Ausfuhr
,7^ H neutralen an Deutschland grenzenden Ländern und auch
n efnp ^ aßen  anderen Ländern , wenn nötig , zu verbieten , wirdtt pjnp! c t mVi 1 t « viiy , gu ocruieten , idiic»
" »7 ,au  durchgeführt werden . — Ein Gesetzentwurf über die
sentalei Ehrung der Zensur wurde vom Senat abgelehnt.

Aufteilung Elsaß -Lothringens ? Die Meldungen
einer geplanten Aufteilung der Reichslande zwischen

sentale
;rmo

-n? 'Äußen und Bayern in "dem Ginne , baß außer dem' Elsaß
wälsie ^ n0A eim 8e lothringische Kreise an Bayern fallen , er.
r—iJVJten sich, obwohl den amtlichen Münchener Stellen nichtsseninlp iefl Ply , oowvyr oen amiucyen M
gleit di1einem  solchen Plane bekannt ist.
isti Hr Kaiser und Kanzler an die christlich -nationalen
rend d, beiter . Auf ein Huldigungstelegramm des in Essen ab-
eit ihr, tttenen Arbeiter -Kongresses ließ der Kaiser erwidern , er
Sieg « >ke bestens für das Gelöbnis treuer Mitarbeit an der Ver-

schnitt, tgung des Vaterlandes bis zum siegreichen Ende . Der
,ene, d hskanzler sagte in seinem Dank : Für die innere Er-
wurde ttung und Gesundung Deutschlands ist eine unerläßliche

l »nie »edtngung die werktätige Mitarbeit eines tüchtigen Ar-
Gege ustandes , der als vollberechtigtes Glied des Staatsganzen

,re M allen anderen Ständen wetteifert in der Arbeit des po-
hen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens Deutschlands.
Arbeiter sind zu solcher Mitarbeit bereit und fähig , sie

lden Deutschland siegen und nach erfolgtem Frieden sein
l« fest und wohnlich ausbauen helfen.
Die neue Zeit in Nutzland . Die einstweilige Re-

ie vi« ung beabsichtigt , den Gregorianischen Kalender einzu-
gen, -Gleichzeitig soll die ungeheure Zahl der Feiertage
3lrW -
den

(eutenb vermindert werden.

Das 6cfoo der Katizlemde»des Js
:en
>ie zwGDte Erklärung des Reichskanzler - , daß er sich weder
mn i  Herrn Scheidemann und beflen Freunden ins Schlepp.
— du> nehmen laste, noch sich unter die Botmäßigkeit der
Die « exions- und Gewaltpolttiker begebe, sondern allein im
3 dür ine  deS Vaterlandes stehe und tn Übereinstimmung mit
ung iw Obersten Heeresleitung einen Frieden anstrebe , der uns
nen t» Freiheit gibt , in ungehemmter Entfaltung unserer Kraft

°le aufzubauen , was dieser Krieg zerstört hat , damit
stehe, all dem Blut und all den Opfern ein Reich und Volk

lSentsS erstehe stark, unabhängig , unbedroht von seinen Fein-
Einm - ein Hort deS Friedens und der Arbeit , diese Er-

auch ! ung hat tm Reichstage bei der großen Mehrheit
sierung Mittelparteien lebhafteste Zustimmung erweckt. Von
r könne« Parteien aber erntete der Kanzler freudigste Zu-
me zei"ung, als er erklärte , daß wir , wenn Rußland Ecobe-
man ! gspläne für sich aufgebe und ein ehrliches und frieb-
jiloPgf s Nebeneinander Herstellen wolle , diesen Wunsch teilen
Illen d °ie Entwickelung eines solchen Zustandes nicht durch
— ■geru ngen unmöglich machen werden , die den Keim zu
tan ko
mt dar
e zurü
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Prinzessin Sidonims Grift.
Erzählung von Friedrich Meier.

«̂ st der Herr aus der Stadt , welcher zur morgigen
^ « ngeladen , bereits angekommen ? " fragte die Dame.

«Noch nicht . Der Herr Hofprediger wird wohl bald
ftsten."

he Fremde und ihr Mädchen folgten dem Diener , de-r
das Gebäude und dort eine breite Treppe hinauf»
: oben schritt er mit ihnen durch einen Korridor,

Mitte er sie eine zweite , aber kürzere Treppe hinauf
»der einen kleinen Korridor in ein Entresolzimmer,
'Fenster auf den Hof hinausgingem.
-Dies ist das Zimmer für die Demoiselle," sagte er

^ . ,und fügte , indem er auf eine dem Eingänge gegen-
_ _d' ^ nde Tür zuschritt und diese öffnete , hinzu : „Hier
ich Schlafzimmer für die Demoiselle sowohl, wie für

Jungfer . Wenn die Demoiselle jetzt nichts weiter zu
hätten , so will ich gehen und Sie Sr . Erlaucht

"Tat
t,« tofie,

denn die Meldung solche Eile ?" sagte die Dame,
auf der Schwelle des Schlafzimmers stehend, einen

l« °̂ en Blick in dasselbe warf . „Laß Er uns doch erst
"stug zu Atem kommen und uns ausruhen . Bring Er

Glas frisches Master sogleich, und Seinen Grafen
halben Stunde , nicht eher !"

» Per. Lakai warf einen Blick des Erstaunens über solch
"widrige Sprache auf das übermütige junge Mädchen,

er keine Bemerkung zu machen und ging,
ist der Handkoffer ? " fragte , als er verschwunden

Mo,nie ihre Begleiterin.
Ujy* steht «r, hinter dem Waschtisch! Soll ich ihn

^a . Nimm da» helle Klend heraus , ich will eS an-

^t «nie war mit ihrer Toilette bald fertig , während
unaufhörlich van dem Grafen plauderte , wie

iZ; auSfchen und ob er auch sie anreden würde , der
schöne Garde so merkwürdige

Malern ausgeführt im Siebenjährigen Krieoe . und

J *

neuer Feindschaft in sich tragen müßten . Daß uereinzel
auch Widerspruch zutage tritt , ist nach Lage der Dinge be¬
greiflich . Allen recht tun , ckann niemand . Auf Grund
unserer günstigen Kriegslage wird es dem Kanzler im Hand
in Hand gehen mit der Obersten Heeresleitung sicher mög-
lich sein, einen Frieden zu erzielen , der Deutschland und
der Welt heilsam sein wird.

Deutscher K .eiedstag.
Neichstagsschlutz . Der Deutsche Reichstag hat sich

biS zum Juli in die Ferien begeben . Nachdem er gelegent¬
lich der KriegSziel -Jnterpellationen die Rede des Kanzlers
enrgegengenommen und daran eine, von der äußersten Linken
und Rechten abgesehen , zustimmende Aussprache geknüpft
hatte , beendigte er am Mittwoch zunächst ' beim Etat deS
Reichskanzlers die schon vorher begonnene Erörterung inner«
politischer Fragen , als da sind : Versasiungsausschuß , Militär¬
kabinett , rechtliche Stellung des Offizterkorps und dergleichen;
zu einer Verständigung über alle diese Fragen gelangte man
nicht und wird dazu in absehbarer Zeit auch nicht gelangen.
Zum Militäretat lag ein konservativer Antrag vor , die
in den besetzten Gebieten befindlichen , dem Deutschen Reiche
aehörigen Maschinen , der heimischen Landwittschaft zuzu¬
führen . Abg . Stückten (Soz .) bemängelte das Beschwerde¬
recht der Soldaten . Abg . Wtrth (Ztt .) appellierte an das
Soldatenherz des Kaisers . Abg . Gunffer (Bp.) warnte vor
der Einstellung solcher Leute , die die Lazarette füllten ; wir
hätten noch genug gesunde Rekruten.

Abg . Thoma (Natl .) beklagte das langsame und unbe¬
holfene Arbeiten des Jngenieurkomitees bei der Prüfung
von technischen Neuerungen . Aussichtsreiche Sachen würden
monatelang verschleppt . Oberst o . Wrisberg erwiderte , das
Jngenieurkomittee gebe sich alle erdenkliche Mühe . Hundert-
tausende von Erfindungen seien zu prüfen . Vizepräsident
Paasche bat , nicht so sehr auf Einzelheiten einzugehen.
Abo. Kunert (U. Soz .) begründet einen Antrag auf Ent¬
lastung der zum deutschen Heeresdienst eingezogenen Aus¬
länder . Krirgsminister von Stein lehnte das Danaer¬
geschenk einer Erweiterung seiner Machtbefugniste dankbar ab.
Abg . Scheidemann (Soz .) betonte , es handele sich nicht
darum , dem jeweiligen Kriegsminister neue Rechte einzu-
räumen , sondern darum , der deutschen Volksvertretung ver-
fastungsmäßige Rechte auch in Militärsachen zu sichern. Die
Abgg . Cohn ^Unabh . Soz .) und Schulz (Soz .) griffen die
Heeresverwaltung an , Abg . Müller -Meiningen (Bp.) pole¬
misierte scharf gegen den Kriegsminister , auch Abg . Strese-
mann (Natl .) rechtfertigte die Beschlüsse de- Versassungs-
ausschusses . Nach verhöltnismäßig glatter Erledigung der
übrigen Etats ging das Haus zu spater Abendstunde in die
Sommerferien.

Vermischte Nachrichten.
Zuriickzlshuua der über FÜnfundokerzigtiihriae »,.

An den Abg . Dr . Müller -Meiningen ist auf dessen Anfrage
folgende Antwort über die Zurückziehung der über sünfuno-
vierzigjährigen Landsturmleute ergangen : Nach dem Kriegs-
ministerialerlaß vom 19. Dezember ISIS sind diejenigen
Landsturmleute von 45  Jahren und darüber auS der „vor-
bersten Linie - zurückzuziehen, die sich mindestens 6 Monate
in dieser befunden haben . Unter der . vordersten Linie*
find die am Kamvfe unmittelbar teilnehmenden Truppen
zu verstehen , im allgemeinen also die zum Kamps im Schützen¬
graben einsetzende Truppe , die Batterien und die im Kampf
unmittelbar mitwirkenden Hilfsmassen (Pioniere , Minen-
werfer usw .). Nicht darin einbegriffen sind aber alle rück¬
wärtigen Formationen , wie Kolonnen (auch Munitions-
kolonnen ) , Etappentruppen (Armierungstruppen usw ) . Hier-
durch erledigen sich die meisten an Sie gerichteten Wünsche
und auf die Frage , wie die geforderte sechsmonatliche Dienst-
'zeit in vorderster Linie zu verstehen ist. Zweifel darüber,
was unter vorderster Linie zu verstehen ist, sind bet den
Truppenteilen noch nirgends zur Sprache gebracht worden.

Die Ablösung der alten Jahrgänge in dem oben an¬
geführten Rahmen ist nahezu durchgeführt — tm Monat
Februar waren es noch rund 1000 Mann , deren Ablösung
mangels Ersatzes noöb nicht durchgeführt war . Die weitere
Ablösung ist seitdem rm Gange ; es handelt sich also nur
noch um eine geringe Zahl von Fällen , in denen tatsächlich
ein Anspruch auf.  Ablösung besteht . Die Lage unseres

Balerkanbes gestanel es nicht , die alten Jahrgänge aus
jedem Militärdienst zu entlasten , so gern das Kriegsmini,
sterium auch das täte . Es ist auch bei den heutigen
Kämpfen , in denen das Gelände bi« weit hinter die Front
beschossen wird , nicht zu vermeiden , daß auch Armierungs-
truppen , Kolonnen usw . gelegentlich in » Feuer kommen können.

Der russische Arbeiter - und Solvatenrat sprach
sich mit Zweidrittelmehrheit für die repräsentative Teib
nähme der sozialistischen Parteien an der Provisorischen
Regierung aus . Bislang hatte er die Teilnahme abgelchnt
n der zweifellos begründeten Voraussetzung , baß die fozia-

listilchen Parteien ohne Sitz und Stimme in der Regierung
starker seien als beladen mit der Ministerverantwortlichkeit.

Das große Generalssterben in Rußland nimmt
kein Ende . Nach dem Kriegsminister Gutschkow reichten die
Generale Brusstlow und Gurkow ihre Entlassung ein Der
Arbeiterrat beruft auf den 21.  b . M . einen allgemeinen ruf-

v . . ' «yieufuiD iDUToe
zum Marineminister ernannt . Wer vollzieht eigentlich die
Ernennungen ? ^

General Petain Oberbefehlshaber . General
Petain , der bisherige Untergebene Nivelles , wurde an dessen
Stelle zum Oberbefehlshaber ernannt und der bisherige
Oberbefehlshaber Nivelle zum Kommandanten einer Armee¬
gruppe degradiert . Natürlich ist diese Veränderung in der
Heeresleitung auf die mißglückte Offensive zurückzuführen.
Wie lange , und auch General Petain wird im Bunde mit
Joffre und Nivelle auf dem Mokierschemel sitzen; denn die
siegreiche Entscheidung für Frankreich , die seinen beiden
Vorgängern versagt blieb , wird auch er nicht herbeiführenkönnen.

Kleine , aber wirkungsvolle deutsche Opsratkonen
bilden das Kennzeichen der gegenwärtigen Periode " der
Schlacht an der Aisne und in de: Champagne . Mit den
Trümmern von St . Berthe Ferme südwestiich Filain hatten
die Franzosen wenigstens einen Punkt gewonnen , von dem
sie tief im Grunde , allerdings noch kilometerweit entfernt
die Billette vor sich sahen , welche bas erste Ziel des großen
Angriffs vom 16. April war . Nun hat sie ein gelungener
deutscher Gegenstoß wieder geworfen . Hanseatische, olden-
burgische und schleswig -holsteinische Truppen stürmten die
Ferme . Die sofort einsetzenden heftigen französischenGegen-
angriffsversuche blieben ohne Erfolg . In erbitterten Nah¬
kämpfen wurden die Franzosen immer wieder geworfen.
Die deutschen Sturmtrupps stießen dem weichenden Gegner
nach und holten aus den anstoßenden französischen Gräben
noch 60 Gefangene . -

Den deutschen Erfolg an der Höhe 108 vom 13. Mai,
wo der Steinbruch in deutsche Hand fiel, suchten die Fran-
zosen durch wütende Gegenstöße wieder auszugleichen . Jeder
Geländeverlust an dieser Stelle ist für die Franzosen äußerst
fatal , da die Höhe über die Aisneniederung hinweg Einblick
in den Rücken der französischen Stellungen in der Ebene
von Juoincourt gewährt . Nach den nMlungenen Gegen-
stützen am 13. setzten die Franzosen am Morgen des 14. Mai
0 Uhr 80 einen neuen Angriff an. Im deutschen Abwehr-
seuer kamen die Stürmenden nicht einmal bis an die deutschen
Stellungen . Erneute Truppenansammlungen wurden durch
Artilleriefeuer zersprengt . Daraufhin wurde den ganzen Tag
über schwerstes Artillerie - und Minenfeuer auf die deutschen
Gräben gelegt und am Abezrü neue Angriffswelle « vorge¬
trieben . Dreimal griffen die Franzosen an, und dreimal
wurden sie teils durch Feuer , teils in erbittertem Nahkampfe
abgewiesen . Des weiteren scheiterten französische Teilvorstoße
bei Craonelle und westlich der Straße Corbeny —Berry -au Bac.

Berpvoviantkerung dev Entente durch Amerika.
England hofft , »ine ZwangSrattonierung unterlassen zu
können , da eS bezüglich seiner Verproviantierung und der-
jentgen Frankreichs und Italiens weitgehende Abmachungen
mit Amerika getroffen hat . Danach will Amerika Anfang
Juni 20 000 , Mitte Juni 150 bis 200 000 Tonnen Schiffs-
raum zum Lebensmttteltransport für die Entente zur Ver- '
Mgimg stellen , die in kurzer Zeit um eine halbe Million^I?'Ti.au. .a neuen , me  in kurzer Hell um eine yalve Million

onnen erhöht werden sollen . Hat Amerika solchen Leben«-'
mittelüberflutz trotz der schlechten Ernte ? Und dann di»'
»nnnn t 6mben wurde erst wieder die Versenkung von.
20 000 Tonnen Schiffsraum im Wlantischen Ozean gemeldet.

trat dann in das vordere Zimmer , wo ,i« sich niedersetzts,
um die Erlaucht zu erwarten . Unterdes senkte sich draußen
der Abend nieder ; in dem Siittesolzimmer zog die Dämme,
rnns em.

Rach einer Welle klopfte e«. Dann steckte der Lakai
de« Kopf durch di« Tür und meldete flüsternd : „Der anä-
d^ e Herr !"

Gleich darauf warf er weit di« Tür auf und der Graf
trat über die Schwelle.

ES war eine schlanke, geschmeidig« Gestalt , deren stolze
Haltung st« höher erscheinen ließ , als sie war . Die Züge
zeigten , trotzdern der Graf keineswegs mehr jung war , dos
blelbende Gepräge waiMttcher Schöicheit , gehoben durch den
Glanz emeS feurig leuchtenden, , blauen Auges : es war ein-
PMinnrnd « Erffcheimrng , di« mifsallett mußt «, such wenn
sie nicht bm  Nimbu « ihrer erlauchten Geburt und ihres
Ruhmes gehabt hätte.

Antonie trat ihm ein paar Schritte entgegen , doch blieb
sie dabei in dem von stärkerer Dämmerung erfüllten Hinter,
gründe de« Entresolzimmer ».

„Seien Sie mir willkommen , meine gute Demoiselle,'
sagte der Graf , ihr die Hand reichend , im steundlichsten
Tone . „Es fteut mich. Sie zu sehen ; Sie haben all« mein«
Sympathie , nicht allein durch daS, was meine hochverehrte
Freundin , Prinzessin Sidonie , mir über Sie schreibt, son¬
dern auch durch den Mut , mit dem Sie hierher kamen, um
die geniale, , prächtige Idee unserer liebenswürdigen Pvin-
zessin auszuführen . . . Ich habe gern , wenn Frauen sich
nicht damit begnügen , ihr Schicksal wie eine passive Blnme
hinzunehmen , die Regen und Sonnerischein gleich still über
sich ergehen läßt ; wir Meiischen sind keine Blumen und
man nmß schon selber die Hände rühren . . .*

„Und doch, Erlaucht, " versetzte Antonie mit einer über¬
aus schüchternen Stimme und in gebeugter Haltung , „fin¬
den Sie mich in einer erklärlichm Zaghaftigkeit und in der
ängstlichen Aufregung . Auf Prinzessin Sidoniens Rat habe
sch zugesagt und bin gekonimen . . . und nun ich hier bin,
ist mir zumute wie jemandem » der eine große Sünde begehen
will . . . mein Gott , wenn der ganze Anschlag nun dahin
führte , daß mir wein Bräutigam auf ewig zünite , daß er
mir niemals veroobe , daß ich die Hände in einem kleinen

Komplott wider ihn gehabt . . . auch jmde ich es so ver¬
wegen , so nichlos , mit solch übernatürlichen Dingen seiner,
Spott zu treiben . . . "

„Beruhigen Sie sich, Demoiselle,, die übernatürlichen
Dunge tun uns am wenigsten , wenn wir herzhaft ihrer
spotten." Fortsetzung folgt.

ven SZemsnn.
Tiefgraue Wolken am Himmel ziehn.
Der Bauer steht sinnend iw seinem Feld:
Ich bin zu alt , ich bin zu müd,
Und doch , der Acker wird bestellt.

Kehrt heim mein Junge nach glücklichem Krieg,
Dann steht die Saat in voller Pracht,
Dann gehn zusammen wir durch das Korn:
Vater , das hast du gut gemacht.

Mein Junge , mein Erbe , mein einziges Kind.
Wie rauh der Herbstwind heute weht ! —
Und fester schnürt er den Sack sich um
Und greift hinein und sät und sät.

Da kommt die Magd totbleich daher.
Was treibt die Dirne denn jetzt von Haus?
„De junge Herr , en Breiw — en Breiw " —
Er weiß es , gefallen , und alles ist aus.

Das Mädchen schluchzt , der Alte ist stumm.
Verloren sein Blick in die Ferne geht.
Und tiefer greift er hinein in den Sack
Und kehrt sich um und sät und sät.

. . . scheltet mir nicht die Deutschen ! Wenn sie auch
Träumer sind , so haben doch manche unter ihnen so
schöne Träume geträumt , daß ich sie kaum vertauschen
möchte gegen die wachende Wirklichkeit unserer N«ch-

♦ein».



Für die Sommerzeit

Der deutsche Tagesbericht.

empfehle ich mein reich-
haltiges Lager in eleganter
::5ommerkonfefcflon::
für Samen und Kinder,
welche in allen Grössen und
Preislagen vorrätig ist. ::::

Ferner: reizende Stoffe in
Voile, Chiffon, Mousseline,
Seide, Leinen, Kattune nsw.

B

MS . (Amtlich.) 6ro &es Hauptquartier , 25. Mai.
Weltlitfier Krieasicfiauplaft.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht vo« Bayer «.
Im Wytschaetrbogenund nordöstlich vo« Armentitzvj

stießen nach starker Feuerwirkung englische Erkundung^
abteilungen vor; ste wurden im Nahkamps zurückgeworfe».

An der Artoisfront nahm abends das Feuer
vornehmlich nordöstlich von Lens und bei Bullecourt.
Loos drangen englische Kräfte in unseren vordersten Grabe,
aus dem ste durch Gegenstoß vertrieben wurden. An einer
räumlich begrenzten Stelle wird noch gekämpft.

Nordöstlich von Bullecourt sind Vorstöße mehrer«
englischer Kompagnien vor unserer Stellung gescheitert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nördlich von Craonellr und westlich der Straß

Corbeny-Ponavert brachen abends nach lebhaftem Feuer ei,
setzende Teilangriffe der Franzosen verlustreich zusamme«

In der westlichen Champagne war die Kampftätigke
der Artillerie gesteigert.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Der gestrige Tag kostete die Gegner 10 Flugzeuge, b| !

im Lustkampf und durch Abwehrgeschütze zum Absturz gebrask
wurden.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an tu
Mazedonischen Front ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Joh . Karl Loetschert
Höhr

Bargeldloser Verkehr!
Wir geben hiermit unseren Mitgliedern, — im Kontokorrent-

Verkehr- bekannt, daß beim Postamt Höhr zur Einzahlung mittels
Postanweisung und Zahlkarte unsere Checks u.Platzanweisungen
ab heute Abnahme finden.

Die Anweisungen bezw. Zahlkarten müssen täglich bls
spätestens 4 Uhr nachm, beim Postamt aufgeliefert sein.

Zahlungen für Postwertzeichenund an die Postboten bleiben hiervon ausgeschlolien.
Wir hoffen, daß unsere Mitglieder von dieser äußerst bequemen Einzahlung bei der

hiesigen Postanstalt immer Gebrauch machen und die Auslieferung von Bargeld dorten fernerhin
vermeide«.

Höhp , den 18. Mai 1917

Geiflerbebanft Höhr
e. G. m. n. H.

Mehrere « m herge
richtete Wohnungen

mit reich!. Zubehör, (Keller,
Speicher, Hofraum, Waschküche,
Blcichplah, Trockenraum, Gar¬
ten) an saubere, pünktlich
zahlende Mieter sofort zu ver¬
mieten Näheres bei I . K
Lötschert,  Emser-Straße.

Sdhöne
3 Zimmiwohnlliig

zu vermieten.
Näheres zu erfragen

Mitte lftratze 17.

Wohnung
zu vermieten: 2 Zimmer
mit Mansarde (Gasleitung)

MitteMratze 26.

I
- - — ^ 11 ''' ' TV)

aut Beschluß der General-Versammlung vom ~0. ^car
1917 wird

an Nichtmitglieder und Fremde, wegcr
Biermangel, während der Dauer des
Krieges kein Bier verabreicht.

Auch findet ein Verkauf außer dem Hanse an
hiesige Nichtmitgliedcr, während dieser Zeit nicht statt

Casino-Gesellschaft
Gambrinus.

mm lf
Die Unterzeichnete für Kriê slieferung be^

schäftigte Firma, sucht

2 bis3 tüchtige Arbeiter
gute Pafier bevorzugt.

GmU Kahm,
Gceuzhausen.

Festsitzende Glucke
gegen Vergütung  zu leihen gesucht.

Offerten befö dert die Expedition ds. Bl.

L

°l

L

Schiff»b«schla-nahm«n in Amerika.
Amsterdam,  23 . Mai. Eine Havasmeldung a,

Washington besagt, daß die Regierung der Bei einigt,
Staaten die Beschlagnahme von 233 Schiffen beschloß, i
für Rechnung des Auslandes auf amerikanischen Werft,
im Lau begriffen sind.

Neuer Den« auf die Neutrale«.
Rotterdam,  24 . Mai. Die „Nieurve Rotterdams,

Courant" meldet aus Newqork vom 26. Mai : Nach d d
Tribüne" werden die Vereinigte« Staaten vermutlich an d

Neutrale« die Forderung richte», ihre Schiffe in den Die»
des BerLandes zu stellen, widrigenfalls ste den amerikanisch
Markt für ste schließe». Das Blatt sagt, daß die Zutrilu,
an die Neutralen einer der Haaptgegenstände der Bespre,
unaen mit der englischen und sranzösijchenAbordnung gewesen i>

Paris,  24 . Mai. Agence Havas meldet amtlsi
Der Dampfer „So«tay", 7236 Brutloregistertonnen, v
der Meffageries Maritimes, mit 91 Mann Besatzung,
am 16. April torpediert worden. Bon den 344 Fahrgäst, u
bie sich auf der Fahrt von Saloniki nach Marseille befand, $
sind 45 Personen umgrkomme». Der Kapitän deS Schiff k,
wird vermißt. „ d

Von der schweizerischen Grenze,  25 . M a
Wie der schweizerische Preßtrlegraph aus Petersburg meid, d
bkreichnet der neue Arbeitsminister Skobelew als Haupt« £
qabt des neuen Kabinetts die baldigste Beendigung1 8
Sieges und die Entwickelung der russischen Umwälzung, p

Anarchie in Nntzland. .
Stockholm,  25 . Mai. Der in Petersburg tage,

Kongreß nahm eine Entschließung an, die die Umbildr
des Arbritrrrates in einen allgemeinen Landesrat und J
Einziehung der Vermögen uud Besitztümer der Klösi
fordert. — Aus allen Gouvernements melden die Peter
'huraer Telegraphen-Agevtmen fortgesetzte schlimmste Anarch

der Stadt Tambow erschlugen betrunkene Soldaten eis
Milizchef, in T'flrs weide Mord und Diebstahl in groß,
Umfang verübt. In Saratow entflohm 500 Kriegsgefangei
in Samara wurden die Spiritusvorrite geplündert, l ‘
fanden schwere Straßerrkämpfe statt. Der Arbeiterrat verb
des Nachts die Straßen zu betreten. ^
Di , Stiedermeßelung englischer und japanisch

Offiziere in Rußland.
Stockholm,  25 . Mai' Don besonderer russis

Seite in der Schweiz wird in der „Neuen Züricher Zeit»
mitgeteill, daß in den neuesten in der Schweiz eintreffend
Berichten aus Rußland die Erbitterung deS Lölkes gei
die Engländer und Amerikaner teilweise auch gegen^
Japaner den Höhepunkt erreicht haben. I » der letzten Z
hätten an der russischen Front zahlreiche NiedrrmetzeltMS
englischer und japanischer Offiziere stattgefuuden.

— Reuter meldet aus Washington: Lavsing machte
kanvt, daß die amerikanischen Vertreter für die sozialifii
Fliedrnskonsrrevz in Stockholm keine Pässe erhalte» werd

Am 20. 5. 17. ist eine Bekanntmachuna betreffend
„Regelung der Arbeit in Web, Wirh- und Sfridtffoffe ocr
arbeitenden GeiDerbeziueigcn" erlassen worden.

Oer Wortlaut der Bekanntmachnnq ist in den Aiuts
blörte' N und durch  Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 16. Armeekorps.

Habe meine Praxis
wieder aufgenommen.

Spr eohstunden:
Werktags 9—12, 1—5 Uhr.

Sonntags 9—2 Uhr.

Dentift 3ofef Flach
Montabaur.

Bahnhofstrasse 21,
Fernsprecher Nr. 68.
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